
S02 Besprechungen und Anzeigen 

System A. A a r n e s un d biete t zugleich eine n Überblic k übe r die für das 
litauisch e Märchenreservoir e charakteristische n Typen . Viele Typen un d Motiv e 
kenne n wir aus dem internationale n Repertoire , ander e hingegen scheine n nac h 
bisheriger Kenntni s hauptsächlic h in Litaue n ode r überhaup t nu r dor t zu 
Haus e zu sein (vgl. Nr . 26, „Kieselhart") , manch e der hie r zu findende n Er -
zähltype n weist das International e Typenverzeichni s noc h gar nich t nac h (vgl. 
z. B. Nr . 61, „Da s Rätse l de r Witwe"). Di e „Litauische n Volksmärchen " werde n 
deshal b nich t nu r für den Märchenliebhaber , für den sie in Diederich s hand -
liche r un d gleichwoh l ästhetisc h ansprechende r Ausgabe sicher zuers t be-
stimm t sind, sonder n auch für den Märchenforsche r un d den am baltische n 
Kulturrau m interessierte n Fachman n von Wert sein. 

De r Herausgebe r ha t jedem Text einige kurz e Anmerkunge n beigegeben, die 
diesen Wert erhöhen . Sie sind bei weitem nich t so ausführlic h wie in B. 
K e r b e l y t e s Ausgabe von 1978, enthalte n aber im allgemeine n das für den 
Fachman n Notwendige : Quellenverweis , Aufzeichnungsor t un d -zeit , Erzähler , 
Sammler , AaTh-Nr. , Angaben zur Verbreitun g un d Zah l bekannte r Variante n 
in Litauen , Verweise auf früher e Veröffentlichunge n in deutsche r Sprache . Gan z 
konsequen t wird in diesen Anmerkunge n leider nich t imme r verfahren . So sind 
die Verweise auf erreichbar e Variante n in deutsche r Übersetzun g lückenhaft : 
Bei Nr . 30, „De r Tod als Pate" , fehlt beispielsweise der Hinwei s auf die Nr . 22 in 
den „Lettisch-litauische n Volksmärchen " von 1924 ebenso wie der auf die Nr . 19 
in den „Litauische n Märche n un d Geschichten " C. C a p p e l l e r s , gleichfalls 
1924. Auch Hinweis e auf älter e Übertragunge n nac h der gleichen Quell e werden 
nich t imme r gegeben (vgl. R a n g e Nr . 31, „Egle , die Königi n der Nattern " 
un d die Nr . 12 bei C a p e l l e r ) . Fü r den Märchenfreun d hierzuland e wären 
übrigen s auch Varianten-Verweis e auf entsprechend e Nummer n in den Grimm -
schen „Kinder - un d Hausmärchen " (KHM ) nützlic h gewesen. Überflüssige Feh -
ler gibt es manchma l auch in sonst sehr sorgfältig gemachte n Büchern . I m 
Kettenmärche n „Di e silberne n Schlüsselchen " (Nr . 24) ist ein ganzes Ketten -
glied schlich t unte r den Korrektortisc h ode r sonstwohi n gefallen — in der ge-
druckte n Quell e ist es auf jeden Fal l vorhanden . 

In der seit dem Zweite n Weltkrie g so sehr im argen liegende n deutsch -
sprachige n Forschun g zur Kultu r der baltische n Lände r stellt diese neu e Aus-
gabe litauische r Volksmärche n eine n Lichtblic k dar ; den n die Text e verrate n 
übe r ih r märchenhafte s Sujet un d Ambient e hinau s doch eine Meng e übe r 
Denk - un d Erlebnisweise n eine s kleine n Volkes, das übe r Jahrhundert e hin 
seine kulturell e Identitä t zäh gegen die Gefah r der Kultur-Assimilation , sei es 
durc h Polen , Russen ode r Deutsche , zu verteidigen wußte . Gerad e bei der Lek-
tür e de r Anmerkunge n un d des Nachworte s des Herausgeber s erfähr t ma n aber 
auch , wie lebendi g die Traditione n der Volksdichtun g dor t noc h sein müssen , 
wo ma n bis in die jüngste Vergangenhei t hinei n noc h erstaunlich e Menge n an 
Textmateria l von Märchenerzähler n gewinne n konnte . 

Bielefeld Manfre d Klein 

Istorićeskaja nauka Sovetskoj Latvii na sovremennom etape [Die Geschichts -
wissenschaft Sowjetlettland s in ihre r gegenwärtigen Etappe. ] Po d red . A. 
K. B i r o n a . (Akademij a Nau k Latvijskoj SSR, Institu t Istorii. ) Izdatel'stv o 
Zinatne . Riga 1983. 229 S., 4 Ktn . 

öffentlich e Rechenschaftsbericht e der sowjetischen Geschichtswissenschaf t 

übe r die zwischen zwei Parteitage n der KPdS U geleistete Arbeit gehöre n seit 
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mit instruktiven Karten neue Thesen zur baltisch-ostseefinnischen Ethnogenese 
formuliert (S. 112—116). 

Aufgefallen ist dem Rezensenten, daß verschiedentlich über eine wissen-
schaftliche Bestandsaufnahme das Augenmerk von Partei und Öffentlichkeit 
auf Defizite des heutigen Lebens in den Kolchosen gelenkt werden soll (S. 52, 
176 f.). 

Zürich Carsten Goehrke 

Johann Gottfried Müthel: Orgelwerke. Band 2: Choralbearbeitungen. Hrsg. von 
Rüdiger W i l h e l m . (Orgelmusik des 18. und 19. Jahrhunderts.) Musikver-
lag Helbling. Innsbruck 1985. 40 S. 

In diesem Band sind M ü t h e l s Werke der Gattung „Choralbearbeitungen" 
und dann Choräle im Generalbaßsatz zusammengefaßt und von Rüdiger W i l -
h e l m herausgegeben worden. Die Choralsätze stammen entweder ganz von 
M., oder es sind seine Bearbeitungen den originalen Choralsätzen gegenüber-
gestellt. Die vier Choralbearbeitungen sind aus der originalen zweisystemigen 
Notierung in drei Systeme umgeschrieben worden, ohne daß die Konsequen-
zen in den Vorzeichen und dem Schlüsselwechsel immer richtig gezogen wur-
den. In den Choralbearbeitungen wurde die metrisch offene Fixierung von M. 
übernommen, die Generalbaßbezifferung stimmführungsmäßig ausgesetzt. Die 
Choralbearbeitung (Choralvorspiel) „Was mein Gott will" sticht in Faktur und 
im sparsamen Gebrauch der Verzierungen von den anderen Stücken ab. Sie 
scheint sehr spät komponiert worden zu sein; oder sollte es sich hier gar 
um eine Komposition eines anderen Autors handeln? Ohnehin tragen diese von 
M. niedergeschriebenen Choralbearbeitungen keinen Autorennamen. Falsche 
Zuschreibungen sind dadurch erfahrungsgemäß leicht unterlaufen, und in sol-
chen Fällen ist deswegen Vorsicht anzuraten. 

In einem kritischen Kommentar erläutert der Herausgeber sein Editions-
verfahren und einzelne Detailnotierungen; beigefügte Faksimiles ermöglichen 
dem Benutzer einen direkten Vergleich in der Notierung des Originals und ihre 
Wiedergabe in diesem Band. 

Bei diesen Stücken des 2. Bandes handelt es sich mehr um eine Sammlung 
von Werken für die improvisierende Verwendung im Kirchendienst und im 
Unterricht; sie waren kaum für eine Veröffentlichung gedacht. Die mehr ab-
geschlosenen Werke des 1. Bandes sagen über den Autor M. mehr aus; dieser 
2. Band erläutert dagegen eher Spielweise und Umgang mit Werken beim Or-
gelspiel in der Frühklassik. Aber gerade deswegen lohnt sich die Beschäfti-
gung mit diesem nun zur Verfügung stehenden 2. Band der Orgelwerke M.s, 
mit dem nun die Orgelkompositionen und die Orgelkunst dieses in Riga tätig 
gewesenen Musikers komplett vorliegen und bewertet werden können. 

Eichstätt Hubert Unverricht 

Visvaldis Mangulis: Latvia in the Wars of the 20th Century. Cognition Books. 
Princeton Junction, N. J. 1983. XXII, 207 S„ 10 Ktn. i. T. 

Mit seinem Werk verfolgt Visvaldis M a n g u 1 i s die Absicht, die Geschichte 
der während des Zweiten Weltkrieges von der politischen Landkarte Europas 


